
>5*4

»«. «m an oü*n 'Botbftuigm.
^ 'o^ tettahrlich mit « oteniobn " Ml ..
£1 d « Post bezogen i.V WU durch ^^ CsnitU  nuft ^ fprt f .»Ü Mi

ggfeg u. SLped. DiU - nvur ». Marbachstr . 40
«• #• • • • • • • WM**»»*»*«• • • • • • • • • • ••

Mt Bc&tertet SnL -IrWr „fiem mtBal !«*
»• «««»<*• •••■

:—f~

önafchängigee Organ
der werktätigen öerufsflaffen in Staöt u . Land, des gewerblich , u. kaufmännischen

Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeit erstand«».

rt* ftfar Mt einspaltige PeNrzel « jhi *tv
aurn 15 Psg -, Reklamen pro Zeile 4 . Mg «

Anpngen finden die weiteste Verbreitung **- ,
Wiederholungen entsprechenderRabat-

Druck t . Sinrl Anding . Buchoruckere, tzero»in ^

9

LchnlüMiiich 'S.

tln die Herren Lehrer des Kreisschulinspektionsbezirks 1.

Mi Bezug auf die im Kreisblatt Nr . 144 abge-

Mckte Bekanntmachung des Herrn Landrats über die
Verwertung der Brennesseln ersuche ich , nach Benehmen

„jf hen Herren Ortsschulinspektoren das Einsammeln der
Krennesseln mit der Schuljugend in die Hand zu nehmen
und das weitere mit den zuständigen Forstbeamken zu
uereinbaren. lieber den Erfolg ist bis 1. September 19j (i
hierher zu berichten.

Mt Bezug auf die Verfügung betr . Aehrenlese
Ml . Schulblatt Nr . 13 ) ersuche ich um tatkräftige För¬
derung und um Bericht über den Erfolg und die Art der
Verwendung des Erlöses bis 10. Oktober.

Soweit bez. der Abführung der Beträge für die
Nägel der Wohlfahrtsgranaten noch nicht berichtet wor¬
den ist sAmtl . Schulblatt Nr . 12 ) , erwarte ich umgehende
Anzeige.

Dillenburg, den 29. Juni 1916.

Der Königs . kreisschulinspeklor : Ufer.

Etwas zum Nachdenken.
Unser seit dem 4. Mai beigelegter Gegensatz zu den

inamgten Staaten von Nordamerika war bekanntlich
»durch entstanden , daß man über die Art der Anwendung
Ht  Unterseebootes im Kriege verschiedener Meinung war.
dlährend unsere Regierung die Ansicht vertreten hott ».
Iah da« Kriegsrecht sich natürlich der neuen Art der Kriegs-
iihrung anpassen müsse, also die bisherigen Bestimmungen
oringemäß auf dos Unterseeboot als Kriegswaff « ang »-
»andt werden nlüßten , hatte sich die Washingtoner Re-
zierung aus den entgegengesetzten Standpunkt gestellt und
nklärt, daß bei der Versenkung und der Aufbringung der
Lchlfte genau so wie früher verfahren werden müsse. Mil
Seueretfer trat man auch in den Kteisen der Entente für
M » Auslassung ein . Des lieben Friedens willen haben
">ü leineizeit nachgegeben . Jetzt , wo das Handels -Unter-
IKbool . Deutschland " seine aufsehenerregende Fahr!
vollendet hat . müssen wir das Schauspiel erleben,
daß dir Entente auf einmal den entgegengesetzten Stand¬
punkt einnimml und verlangt , daß eine neue Erscheinung
»ach völlig neuen Gesichtspunkten beurteilt werden müsse.

muß zum Nachdenken anregen und von neuem den
vedanken wachrusen , daß unsere Gegner mit zweierlei
«iah messen.
' iilder noch auf etwas anderes muß aitfmerksam ge¬

macht werden . Es wurde „in Uebereinitimmung mit der
»lienllichen Meinung Nordamerikas " als Barbarei hin«
Mellt, daß feindliche Handelsschiffe , auch wenn sie be-
®°ffnet sind, nicht ohne vorherige Warnung versenkt wer-
"' " dürfen. Davon ging man in Washington selbst dann
«W ab, wenn wir Fälle anführen konnten , wo Handels-
«ainpfer ohne jeden Grund ihrerseits sofort zum Angriff
"us ein Unterseeboot geschritten waren . Dadurch war doch
er bestx Beweis geliefert , daß die Handelsschiffe unserer

Gegner nicht, wie es hieß , nur zum Zwecke der Ver»
udigung bewaffnet waren . Für die Entente gibt es natür-
«>derartige Bedenken nicht. Ohne daß von irgendeiner
Mitralen Seite Widerspruch erhoben wird , oerjenken sie
lne jede Warnung deutsche Dampfer . Von deutscher
{!*e ist erst kürzlich der glücklicherweise mißglückte An-

« 'ft aus eine deutsche Handelsflottille in der Nähe von
ornyolm bekanntgegebeu worden . Jetzt kommt der Fall

»if* Knochen Dampfers „Dorita " hinzu , der im Bott¬
ichen Meerbusen das Opfer eines rujiischen Untersee-

"o°tes wurde

5 6®er  letzte Fall scheint noch dadurch erschwert zu sein,
f. "as  feindliche Kriegsschiff sich hier nicht an die

Neitsgrenze eines neutralen Landes gekehrt hat . Aber
«pmln öiksem Punkte haben wir uns das Wundern ab-
Oo«0®̂ ’ ^ *r haben im Verlause dieses Krieges eine Füll«
trai " osten kennengelernt , wo deutsche Dampfer in neu-
t J.et? ^ wassern einfach oogelfrei waren , ohne daß sich.

-seicht mit Ausnahme des betreffenden Landes , d>ie
fim'iv " eutrale Welt weiter darüber aufregte . Jetzt haben
ich, i>!e Lasten eines neuen schweren Neairalitatsbruches
z.. ' °>g gemacht, indem sie hart an der schwedischen Küste
oüh eiöen  deutschen Danipser „Lissabon " und „Worms"
, »rächte». Man wird abwarlen müssen , wie sich Sttjipe-
t,|e*Au tiefem besonders krassen Fall stellen wird , und ob
(tnf, Ogen Neutralen sich nun endlich zusammentun , sim
klel« ' Einspruch gegen diese sortgejetzte Verletzung ihrer
toJ !* Zu erheben . Hier kann Wilson zeigen , ob er
leich» x- nur  i ür  das Völkerrecht einlritt . Sonst kann
«tidt * Vermutung austauchen , daß man uns gegenüber
Ulis ffch zweierlei Maß mißt . Auf jeden Fall werden
Aebcnb diese Fälle geiiügeudeu Staff zum Nachdenken
<l3 . Uni> wir dürfen sie nach dem Kriege nicht aus dem

°ochtuis verlieren.

Samstag , den 15 . Juli 1916

Deutsches Reich.
?- Die ongezweiselten deutschen veklnfflisken

Berlin , 13. Juli . Der „Nieuwe . Rotterdamsche Eo -trunt"
brachte eine Notiz , daß die preußischen Verluste , vielleicht
aus militärischen Gründen , in den amtlichen Angaben
nicht mehr vollzählig gemeldet würden . Diese Annahme
ist unzutreffend . Die Verlustlisten werden nach wie vor
genau nach den eingehenden Truppenmetdungen ver¬
öffentlicht. Irgendeine Verheimlichung unserer Verlust«
bat niemals stattgefunden . Selbst Verluste aus dem
Jahre 1914, die nachträglich bekannt geworden sind, haben
jetzt noch in den Verlnstlisten unter „Nachtrag " Ausnahme
gefunden . Schon der Umstand , daß auch die Veröffent¬
lichung aller Vermißten stattjindet , deren Zahl — wie
aus den letzten Verlustliste » zu ersehen — bei einzelnen
Truppenteilen nicht gering war , läßt einwandfrei er¬
kennen . daß von einer Verheimlichung keine Rede sein
kann . (W. T .-B .)

Die Sriegsziele des Reichskanzlers . Do trotz der
Abwehrertläriing der amtliche » „Nordd . Allg . Zlg ." dl«
Angriffe gewisser Politiker gegen den Reichskanzler nicht
verstummen wollen , sah sich dieser kürzlich zu einer aber¬
maligen Erwiderung genötigt , in der er sich besonders
über vier Punkte mit hinreichender Deutlichkeit ausfprichk.
Zunächst weist er die Behauptung zurück, daß er zu einer
Partei gehöre , die England nicht zu nahe treten wolle;
weiter lehnt er es ad , den Abgeordneten Scheidemann
„abzuschütteln ", wozu er von konservativen Blättern auf¬
gefordert worden war . Dann stellt er fest, daß er sich
mit den Knegszielen der sechs wirtschaftlichen Verbünd«
nie identifiziert habe , und endlich bekennt er sich zu dem
Grundsätze Bismarcks , keine fremden jelostauötgen Volker

.hem ÜU' ta ie euMuueiliim in

Ausland.
-f dis „ Deutschland " ein Handelsschiff?

Ruch eitler Meldung des Reuter -Bureaps ans Washing¬
ton vom 12. Jnii haben die dortigen Botschafter Eng¬
lands und Frankreichs beim Staatsdepartement wegen
des Unterseebootes „Deutschland " Vorstellungen erhoben.
Sie machten geltend , daß ein Unterseeboot , selbst wenn
es für Handelszwecke gebaut ist, doch potentiell er» Kriegs¬
schiff lei.

Den Londoner „Daily News " wird aus der Bundes¬
hauptstadt unter dem gleichen Datuni gemeldet , daß die
amerikanische Regierung die Ciirscheidung des Zollein¬
nehmers in Baltimore , daß die „Deutschland " als ein
Handelsschiff zu betrachten sei, vermutlich nicht ohne
weiteres annehmen , sondern einen genauere Untersuchung
anstellen werde . Die Entente - Regierungen müßten in
dieser Sache sehr ernste Beschwerde erhoben haben , und
namentlich England solle sich weigern , das Unterseeboot
als Handelsschiff a»zuerken »en . England warte nur die
Entscheidung des Staatssekretärs Lanjing ab , ehe es
weitere Schritte in dieser Angelegenheit tue . Bo » seiten
der Entente werde geltend genracht , daß das Unterseeboot,
wenn es irgendwie bewaffnet ist, vor den gewöhnlichen
Handelsschiffen den Vorteil voraus hat . daß es tauchen,
in der Röhe eines feindlichen Schiffes an die Obetsta .«-«
konrmen rind es ohne Warnung versenke» kann.

Meine polikUäie Jiadtridittii.
-f Aach in O-aieneich wurde jetzt eine „Zentrol - Etn-

kaufsgejelljchajt"  vom Ministerium des Innern ins Leben
gerujen.

+ Im ungarischen Abgeardneienhause erklärte der Finanz-
minister Teleszky , dag der Krieg in den aügelausenen 23 Mona »»'
dem ungarischen Staat monatlich durchschnittlichi4M)—470 Millionen
Kronen gekostet habe ; diese Summe sei natürlich in, Lause des
Krieges gestiegen und bewege sich heute zwischen 5« und 600
Millionen.

+ Laut Meldung der „Belgrader Nachr ." wurde der mM-
kärische Generalgou oern eur Serbiens  feiner Stelle ent¬
hoben und ist bis zu neuerlicher Wiederverwendung aus Urlaub
gegangen . Auch in der Person des iSeneraljlabschess des Gou¬
verneurs werde demnächst eine Aenderuug einlreten . jj

+ Bon der holländischen Zweiten Kammer wurde ein Antrag
auf sofortige Beurlaubung der drei ältesten Jahrgänge der Land-
wehr mit großer Mehrheit abgelehnt und das Landsturm-
gesetz  ohne Abstinunuitg angenommen.

4 - Der für den 12. Juli beschlossene Generolausstood
der spanischen Eijenbahner  hat int gesamten Bereich ^er
Nordbahngesellschast begonnen . Der Ministerrat soll die Aus¬
hebung der verjasjungsmaßigen Bürgschaften in Aussicht genomuckn
haben.

Im Citivernehmen mit der sozialistischenPartei der Vereinigten
Staaten und im Hlnblick aus die Lage in Norwegen hal das Haager
Bureau die Konserenz der Sozialisten neutraler Staaten oüm
26. Juni auf den 31. Juli vertagt . Gleichzeitig teilt das Bureau
mit , daß es die Parteien folgender Länder zur Teilnahme an der
Konferenz eingeladen hat : Niederlande , Schweden , Norwegen,
Dänemark , Vereinigten Staate », Schweiz . Spaitien . Rujnünien,
Griechenland und Argentinien.

Züricher Biättertneldungen zufolge ist die zweite Gehelmsitzusig
des französischen Senats für Ende August zagesagt worden ^ is
dem vom Ministerpräsidenlen Briand zum E n ü j i e g Frank¬
reichs  zugestandeuen äußersten Termin.

Aus Le-Haore erfährt der „Nieuwe Rotterdamsche Courons ".
der König der Belgier habe verfügt , daß die belgischen
Truppen  sich am 14. Juli , dem Tage des Nationalseste », au der
großen Truppenschau in Paris beteiligen sollen. ,

4 - Nach den Ergebnissen der Wahlen zum FInnländischen
Landtag  werden Sitze erhalten : Sozialdemokraten 103, Äll-
Finnländer 33, Iung -Fituiländer 22, Schweden 21, Agrarpartei ly,
Arbeitervartei 1.

10 . Jahrgang.

Der neue englische kriegsminisker. !
Wie vorauszujeheu war , ist zutn Nachfolger Kilcheners

vor einigen Ta ^en Lloyd - George  ernannt worden^
der Mann , der ; . Z . in England alles macht, der aUeq
kann . Als Führer des reoolutionüren Radikalisinus uv
England begann er seine politische Laufvah » und hat
seitdem die merkwürdigsten Wandlungen durchgemacht.
je nachdem das die ehrgeizigen perjönlichen Plane des
rücksichtslosen Strebers erforderten . War er vor dem
Kriege der lauteste Rufer „ ach persönlicher Freiheik,!
so »«achte ihn der Krieg zu einem der nachdrück¬
lichsten Vorkämpfer des Zwanges . Als Muni»
tionsniinister hat er allerdings , das mag gern zugestanden
werden , die Umwandlung der schwerfälligen englischen
Industrie in den Kriegsbetrieb d .irchgê tzt. Lloyd
Georges letzte Sendung ging nach " Irland . Er
sollte versöhnen . Was er erreicht hat , scheint,
soviel man heute ersehen kann , nicht überwältigend zu
sein, er wäre sonst vom Kabinett nicht als „ohne Voll¬
machten " desavouiert worden . Welche Erwägungen bei
seiner Ernennung zum Kriegsminister maßgebend waren,
läßt sich vorläufig noch nicht erkennen . Von einer tief¬
gehenden Sachkenntnis , wie sie fein neuestes Amt meli«
wie jedes andere gerade jetzt erfordert , kann bei ihm sichre
nicht die Rede fei». Geboren ist Lloyd -George im Iahr^
1863 als Sohn eines VolksschUlIehte«- . Er ist glso A.ciu
lich vsrqn ^ekoitt tiien im Leven.

«
.4?

Siegesglaube. >
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns aeschrieben:
Seit den Tagen des Kriegsbeginns , da Feinde von

allen Seiten gegen uns erstanden , Millionenheere heran»
schwollen ans allen vier Himmelsrichtungen — seitdem
haben die zwei langen Kriegsjahre keine so heiß erregen¬
den Tage mesir gebracht als die, in denen wir stehen.
Die „Einheit der Front " — unsere Feinde hatten sie seit
langem eifervoll vorbereitet und zu gegenseitiger Auf¬
richtung in prahlerischen Ergüssen angekündigt . Immer
wieder haben unsere unerwarteten Angriffe diesen
kühn gedachten Plan in der Entwicklung gestört,
seine Stoßkrajt zersplittert . Aber nun ist endlich
doch etwas zustande gekommen , das wenigstens
einen Teil der Absichten unserer Feinde verwirklicht.
Alle ihre Kräfte suchen die Gegner zusamnienzuraffen
zu gleichzeitigem Anprall . Den Sieg , der ihnen auf allest
Kriegsschauplätzen versagt war — ein gemeinsamer
Ansturm gegen die Schutzinauer aus unserem edelsten Blyt
soll ihn erzwingen . Die Eisenmassen , welche die halbe
Welt ihnen zurichtete , schleudern sie tagelang wider unsere
Tapfer «, um ihre Willenskraft zu zerreiben , und rennen
dann in dichten Massen an , Weiße , Gelbe , Braune uah
Schwarze.

Me hat die Welt so Ungeheures erlebt . Nie habSn
Heere getrotzt , wie die uuseren trotzen.

Mit dem Feldzug der Waffen verbinden unsere Feinde
den Hungerkrieg und den Lügenfeldzug . Beides zielt
aach Kopf und Herzen der Heimat . Den Hungerfeldzug
werden sie verlieren . Das mühselige und dornenvolle
Werk der planmäßigen Verwaltung und gerechten Ber-
ieilung unserer Lebensmittel ist der Vollendung nahe,
lind aus den Fluren der Heimat reist verheißungsvolle
Ernte . *#

Dem Lügenfeldzng unserer Feinde haben wir selber
den Weg zum Ohr "und Herzen unseres Volkes gebahnt.
Vom ersten Tage des Krieges haben wir , als einzige
von allen kämpfenden Nationen , die Heeresberichte
unserer sämtlichen Gegner ohne jede Kürzung veröffent-
licht. Denn grenzenlos ist unser Vertrauen in die
Standhaftigkeit der Daheimgebliebenen . Aber unsere
Feinde haben sich dieses Vertrauen zunutze ge¬
macht . Mehrmals am Tage funken sie ihre Heeresberichte
in die Welt hinaus , ja die Engländer versenden seit Be¬
ginn ihrer Offensive sogar alle zwei Stunden eine
Depesche. Jede einzelne dieser Veröffentlichungen hat
einen Umfang , doppelt und drei 'ach größer als unser
einmaliger Tagesbericht . Und alle sind sie in einem
Stil geschrieben , der nichts mit militärischer Knappheit
und Schlichtheit gemein bat . Das ist nicht mehr di«



Brache tea Soldaten , das sind phantastische Sieges-
Hymnen, und ihr Schwelge» in Namen eroberter Dörfer
und Wälder , erstürmter Stellungen , in Zahle» erbeuteter
Geschütze und abgejchleppter Zehutausende von Gefangenen
treibt mit der Wahrheit Spott.
. Warum das alles ? Nur um die ermattende Sieges-Iuversicht der eigenen Heere und Völker, das wankende!ertrauen der Bundesgenossen wieder aufzurichte» ? Nur
um das scharf beobachtende Auge der Neutralen zu
blenden ? Nein : diese Sündflut von Telegrammen soll
durch die Kanäle , die wir selber den Feinden geöffnet
haben , gegen das Herz des deutschen Volkes anprallen,
fall unsere Standhaftigkeit uuterwühlen und hinweg-
schwemmen!

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht gelingen.
Wie unsere herrliche» Kämpfer draußen an der Front sich
vielfacher Uebermacht siegreicherwehren, so wird das deutsche
»Volk dem anbrandenden Schwall der feindlichen Reklame¬
telegramme eine Stirn des Trotzes und des Hohns ent¬
gegensetzen. Es wird sich erinnern, daß die deutschen
Heeresberichte ihm und der Welt zuweilen nicht alles sagen
durften, daß sie aber nie ein Wort gesprochen haben, das
nicht der strengsten Prüfung der Wahrheit standgehalten
hätte . In stolzem Vertrauen auf die knappe und herbe,
doch unbedingt zuverlässige Aufklärung, die es von de,
eigenen Heeresleitung erhält , wird Deutschland dies Massen-
ausgebot der feindlichen Meldungen als das anerkennen,
was es ist: als den boshaft ausgeklügelten Versuch, ihm die
Nuhe, Besonnenheit und Zuversicht zu rauben, die dei
Soldat im Rücken fühlen mutz, wenn er zum Schutze dei
Heimat freudig sein Alles einsetzen soll. So werden di«
Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem erzenen
Wall unseres Glaubens . Unsere Krieger trotzen dem
«isen und dem Feuer — die Heimat wird sich auch durch
den Ozean bedruckten Papiers nicht erschüttern lassen.
Volk und Heer find «in« im Sieaerwillen und Sieges»
glauben.

Ker Krieg.
Tagesbecicht der ovrrSen Kerressettr.ng

+ Das klingen in der Picardie . — Ei » Erjolg
der Armee Bothmer.

Großes Hauptquartier , den 13. Juli 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Engländern,
ßch in Eontalmaison festzusetzen. Das Artilleriefeuer
wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt. Südlich der Somme
daben auch gestern die Franzosen mit ihren Angriffen,
hie mehrnials beiderseits von Barleux, sowie bei und west¬
lich von Eströes angesetzt wurden, keinen Erfolg gehabt;
fte mußten meist schon in unserem wirkungsvollen Sperr¬
feuer unter schwersten vlutopfern umkehren. ‘

Oestlich der Maas war der Artilleriekampfnoch leb¬
haft. Die gewonnenen Jnfanteriestellungen wurden
»erbefsert . Die Gesangenenzahl erhöh » sich um 1? Of¬
fiziere, 243 Mann aus 5ö Offiziere. 234g Mann.

Bei Frelinghien , am Kanal von La-Bassäe, an der
Höhe La-Fille-Morte . östlich von Badonviller und bei
Hirzbach gelangen deutsch!' Palrouillenuniecnehmungen.

Nördlich von Soissons wurde ein französischer Dop-
peldecker in unjeren Linien zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden durch uinfaffenden Gegenstoß deutscher Truppen
bei und nördlich von Oiesza (nordwestlich von Buczaczs
eingedrungene Russen zurüügeworsen , und dabei übe«
4M Gefangene gemacht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichte Neues.

Oberste Heeresleitung. (ffi. T.-B.f

träumende Menschen.10

Roman von  Dora Dun Ser.
(Rt4fcwd mtMmJ

Cornelie wollte ihm enkfchiupfen. aver er hielt sie
beim Aermel test.

„Was hast du denn wieder so Wichtiges vor, daß du
Mich der Dietrich überläßt ?"

„Englischer Nachmittag, Papa I Du kannst ganz ruhigIein. ich brenne dir mil keinem Bogislaw und auch miteinem Loewengard durch."
Der Professor sah ihr lächelnd nach. „Ein Wildfang

ist sie und ihren Kopf hal sie sül sich, aber ein Pracht-
Mädel ist sie doch."

In Klein-Wlossow war das schwere Eichenholz des
dunkelgetäsetten Eßsaals mit Weidenkätzchen und Hellen
Frühlingsblumen geschmückt.

Die Tafel , mit kostbaren Kristallen und schwerem
Silber bestellt, war zwischen den Geräten über und über
Mit Blumen bedeckt.

Bor jedem Gedeck lag ein, mit zartfarbenem Bändchen
gebundenes , oerhüllles Paketchen, das Helenens Oster»
angebinde für ihre Gäste enthielt.

Hans war durch die klare, warme Lust nach dem
Torwärterhäuschen hinübergelaufen , um seinen alten
Freund Mörbe zu holen. Wenn der kleine Invalide zv
Hans ' Leidwesen sich auch versteckte, sobald die Gäst«
kamen, vorher mußte er in jedem Fall die Festtafel sehe»
Und den Eßsaal , den Mama eigenhändig geschmückt hatte.

Eilfertig , die blassen Bäckchen ein wenig gerötet, zog
Hans den Alten um den Tisch. „Sieh mal. Mörbe, fein,
was ? Hier oben sitzt die Mama . Sie hat kein Paketchen
vor sich, aber ich habe eins für sie in der Tasche. Ein
wunderschönes Osterei. Tante Nellie hat es mir in Berlin
besorgt. Eine ganze Mark aus meiner Sparbüchse koste!
**• Da, neben ihr, sitzt der Großpapa und auf der anderen
Seite Onkel Loewengard . Mama hat gesagt, ich muß
freundlich gegen ihn jein. Aber du weißt, ich mag ihr
Dicht, Mürbe , auch nicht, wenn « mir was Hübschei■""" Paris mitaebracku vor. '

«4- Scheitern aller russischen und italienischen Angriff «. —
Russenschwindel.

Wien, 13. Juli . Amtlich wird oerlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina und südlich des Dnjejlr bei unver-
Bnbeiter Lage keine besonderen Ereignisse. — Westlich unk
nordwestlich vo» Bucsacz  trieb der Feind eriieut stark«
Kräfte zum Angriff gegen die vom General Grafen
Bothmer befehligten verbündeten Truppen vor. Währen»
rin Teil seiner Sturmkolonnen bereits vor unseren Hinder¬
nissen zusammenbrach, gelang es einem anderen , in ein
schmales Stück unserer Stellungen einzndringen . Doch
warf auch hier ein ungesäumt einsetzender Gegenstoß
deutscher und österreichisch- ungarischer Reserven die
Rußen wieder hinaus, so daß alle Angriffe d e«
Gegners völlig gescheitert sind. — Zahl¬
reiche russische Gefangene. — Am S t o cho kl
ichlugen unsere Truppen beidcrjeits der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn einen Angriff ab. — Sonst nicht»
von Belang.

Der russische General st absbericht  vom
»1. Iuu oersteigt sich zu der Behauptung, daß die Streit-
macht des Generals Brujsilow seit dem Beginn der russi¬
schen Offensive 266 000 Gefangene eingebracht habe. Ob»
gleich die Unzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung
langst zur Genüge bekannt ist. sei doch nochmals daraus
verwiesen, daß di « von denRussen angegebene
Gefangene « zahl  nahe an die Gesamtstärke je» i
Truppen unserer Nordostsront heranreicht, die in den ver-
ll̂ llgenen fünf Wochen im ernsten Kamps« gestanden

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Brenta und Etsch

war die Gesechtslätigkeit gestern wieder lebhafter. — Auj
dem P a su b i o wurde ein Nachtangriff der Italiener
abgemiefen. Im Po sin a - Tale  unter andauernd
starkem feindlichen Geschützseuer wiederholte Borstöße
zahlreicher Patrouillen . Bei diesen Gefechten wurden
Offizier und 103 Mann gesaiigengenonimen. — Nach
äußerst heftiger Artillerievorbereitung griffen gestern nach-
mrttag starke feindliche Kräfte unsere Stellungen im Ranine

Rasta — Monte Interrotto  nochmal-
an . Wie in den Vortagen scheiterten  auch diesmal
alle Angriffe unter den schwer st e n Ber-
lüsten  der Italiener . — Auch weiter nördlich
waren die Versuche des Gegners, in unsere Stellungen
einzudringen , vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

-s- Von der Front in Iteumazedonien
meldet das Hauptquartier durch die Sofioter Bulgarische
Tel.»Ag. vom 12. Juli:

In der Lage an der mazedonischen Front ist keine
Veränderung zu verzeichnen. Schwache beiderseitige Ar-
trllerietätigkeit und häufige Scharniützel zwischen Patrouillen
und Erkundungsabteiinngen dauern fort. Am 9. Juli
versuchte eine franzöusche Abteilung einen Beovachtungs-
posten im Süden des Doiran-Sees anzugreisen. Der Posten
empfing den F .-ind aus geringer Entfernung mit heftigem
Infanterisfeuer und Handgranaten und zwang ihn. in
Unordnung die Flucht zu ergreifen, unter Zurücklassung
von vier Toten, vielen Gewehren und Ausrüjlungs - und
Bewaffnuiigsgegenstänüen.

Der Feind ist hartnäckig darauf erpicht, die Früchte
der Arbeit der friedlichen Bevölkerung im unteren Tal«
der Mesta zu zerstören, indem er täglich Brandbomben
wirft, um die schon abgemähten Felder in Brand zu
stecken. Infolge der von uns ergrifsenen wirksamen Maß¬
regeln erzielt er aber kein Ergebnis.

Die von unseren Fliegern entfaltete Erknndungstätig-
täglich zu ; sie legen Proben lobenswerter

Rührigkeit ab.

Schwere Verluste der Russen im Kaukasus.
Konstantinopel, 12. Juli . Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a k- F r o n t keine Veränderung.
An der K a » ka s u s »F r o n t auf dem rechten Flügel

kein wichtiges Ereignis . Im Zentrum wiederholte der
Feind gestern seine Angriffe gegen unsere Stellungen süd-
lich des Tschoruk,  konnte aber trotz seiner unge¬
heuren Verluste  kein merkliches Ergevuis erzielen.
Nördlich des Tschoruk örtliche Feuerkämpfe.

Pnn den anderen Fronten liegt keine neue Nach-
rich.t vor.

„Deshalb mußt du aber der Mama doch gehorsa»
Mn, Hans ."

„Das sagt Herr Kühn« auch!" seufzte der Junge.
»Neben Onkel Loewengard auf der anderen Seite sitzt

Mdchen und dann Tante Nellie und dann Herr Kühn«
und dann ich, und dann kommt wieder der Großpapa ."

Mürbe sprach seine Bewunderung über die schön-
geschmückte Tafel aus . Besonders über den Osterhasen, dei
vor Hans ' Platz stand und ein ganz großes , fest zu¬
gewickeltes Paket am rosa Bändchen um den Hals trug

„Wenn Mama erst an der Tafel sitzt, wird der Tisq
noch einmal so schön aussehen. Sie zieht d»- ichwarz«
Kleid an , in dem sie gemalt ift, und frische Beiimen dazu
Ich Hab' ihr gesagt, sie solle doch lieber Hyazinthen nehmen-
damit es ganz ähnlich ist, aber sie wollte nicht. Wen»
nur das Bild erst da wäre ! Ich denke mir das zu lustig
lvenn die Mama so unter ihrem Bilde sitzt."

»Warum kommt es denn nicht. Jungchen ?"
»Ich weiß es nicht. Mörbe ; da tst Herr Köbn» de»

ftag ' du nur ."
Rolf, der soeben in den Saal trat , bezeigte scheinbar

wenig Interesse an der Frage . Er meinte, die Ausstellunc
sei wohl noch nicht geschlossen, oder das Bild würde noq
auf eine andere Ausstellung geschickt. Er hatte so etwa»
»on München reden hören. Dann wandte er sich etwa»
hastig an den Jungen:

„Komm, Hans . Du sollst hinübergehen in den kleiner
Salon . Herr von Loewengard ist schon mit einein
früheren Zuge gekommen, die Mama wünscht, daß du ihr
begrüßt ."

Der Junge zog ein Gesicht, aber er folgte willig.
Mörbe humpelte, so rasch er dazu imstande war,

davon , auf einem Wege, aus dem er sicher war. niemandem
ju begegnen, vor allem Herrn von Loewengard nicht.
Mitten im hastenden Laus hiell er inne. Wenn er da»
noch erleben sollte, daß d e r Herr aus Klein-Wlosjvrr
würde , dann adieu Schloß und Park und Torwärterhaus.
Dann packte er sich und seinen Stelzfuß zusammen, und
wenn ihm das Herz darüber brechen sollte. —

Herr von Loewengard stand am Fenster des kleinen
Salons und sah mit sehr verstimmtem Gesichl in den
kahlen Park hinaus . Er drehte nervös an seinem starken,
an den Spitzen ein wenig nachgefärbten, dunklen Schnurr-
hart 4lnü fuhr mil der woblaevsieaten Hand über da»

vier.+• Rumänische Urteile über die Offensive ft e8verdanves.
Bukarest, 13. Juki. Die der Regierung nabed-,.

»Indepedence Roumaine"  schreibt ün̂ EM
»Offensive auf allen Fronten " : „Der Verband hSm9
m Westen und Osten auf die feindlichen Fronien nm ^
Zweck, sie zu durchbrechen. Bisher wurde biefcra "“
nicht erreicht. Die deutsch-österreichische Front wurä ^mn fio nornh« mnv «in manin - 06 Qjj
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stellen , wo sie gerade war, ein wenig eingeboqen
Lresche fft aber vorläufig nicht offen, indessen ift einV»,
bruch durch die Front conditio sine qua non (nnerl^
Bedingung. D. Red.) für einen Erfolg der Ae,k»
mächte. Wenn die englisch-französische Offensive sich -
beschränken wollte, die deutschen Linien Zoll für "I
cückzudrängen, würde man zunächst dahin gelangen m ^
jrankreich und Belgien in eine Wüste wie die Sah«,
verwandeln. Es wäre ein Aderlaß bis zur Blutleer- ?
Gegner. Abbröckeln ist nicht eine vollständige Lös»»
der allgemeinen Offensive. Nur wenn man den^ '"
durch eine große Bresche niederwirft, ist sie der
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„Steagul"  schreibt : Die Tatsache, daß y > „
Engländer zu einem so schweren langen Kampf entict,L-
haben, hat geschichtliche Bedeutung . Sie beweist, ?
grüßte Seemacht die Mittelmächte nur zu Lande

1
yenvaltu
Türke

kann. Angesichts der bisher erreichten kleinen ^ 39mahnen die englischen Blätter zu Geduld. Man
von einer neuen Taktik, durch die die Deutschen stück̂L
über die Grenze getrieben werden solle». Es ist klar 2
wenn die Engländer sie anwenden , sie ihnen die
Armee kostet. Die ersten Kämpfe beweisen, daß die
scheu mit Erfolg dem stärksten Druck widerstehen fönn»n
wobei zu bemerken ist, daß die ersten Sckläge diek-i
tigsten sind. Die Kämpfe zeigen, daß die Deutschen '
mit nahezu nicht zu verwirklichenden Opfern aus den
oberten Gebieten vertrieben werden können, so daß
Mißerfolg des Verbandes einen großen Erfolg für IDeutfdta
land bedeutet." j W

jr  v/ «|aji«|juug eines englischen Husens ouccy ei«
deutsche» Li- voo ».

London, 12. Juli . Amtlich. Gestern abend umg>,--m,
erschien ein deutsches Unterseeboot vor dem kleinen um
verteidigten Hafen Seaham Harbonr (an der ü!tkW
Englands . D. Red.) und feuerte au » einer Entfernim,
von wenigen 100 Yards einige 30 dreizöliige Schrapnell,
ab. Eine Frau wurde ernstlich verwundet und starb am
Nächsten Morgen. Ein Haus wurde von einem Geschpi
getroffen. Sonst kein Verlust an Menschenleben und kein
Schaden. — Daß der Hafen als „unverteidigt " ausgepebe»
wird, und daß „kein Schaden" angerichtet wurde, vchp>>j
sich für eine englische Berichterstattung, erst recht«tu«
amtliche, ganz von selbst.

Lokales und Promiles.
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vUle»d» rH, ben 14. Juli 1916.
— Regelung des Zuckerverbrauches im Dill!

Der Königliche Landrat unseres Kreises gibt be!
Die Anordnung vom 1. Mai d. Js . (Kreisblatt Nr. 1!
wird mit Bezug auf die Anordnung vom 23. Juni d.
(Kreisblatt Nr . 145) wie folgt abgeändert : Der Ju
Abschnitt der Zuckerkarten erhält , da die Zuckerzuwei
für den Dillkreis zu spät erfolgte , ausnahmsweise Miz-
keit bis zum 25. d. Mts.

— Wichtig für Schuhmacher und Schuhhändler.
Königliche Landrat unseres Kreises gibt im Kreis!
bekannt : Die Bekanntmachung der Bundesratsveri
nung des Herrn stellv. Reichskanzlers über untaug¬
liches Schuhwerk  vom 21. 6. 1916 und die dazi>
erlassenen Ausführungsbestimmungen (R .-G.-Bl.
S . 541) können auf den Bürgermeistereien eingesehe«
werden.
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— Lebensmittelversorgung und Sommerreise, lieb»
dieses Thema wird amtlich geschrieben : BerschiedenÄ
ist die Meinung geäußert worden , daß die Ernährungs¬
verhältnisse in Süddeutschland ganz besonders günstig
seien und deshalb von allen , die eine Sommerfrische auf-
suchen wollen . Süddeutfchland zu bevorzugen sei. &
Süddeutschland liegen die Lebensmittelverhältnisse iBl
ähnlich wie in Narddeutschland . Eine gewisse Knapj

jorgsaing frisierte, nicht mehr allzu üppigr Haar
Unerhört, ihn, den nächsten Freund des Haules!>

lange warten zu taffen I Die Gnädige noch nich>
Toilette, der Junge wahrscheinlich wieder Gott weiß
mit dem alten, einbeinigen Narren , dem Mörbe. P
sammensteckend.

Da fiel ihm ein, er hatte etwas von einem neue«
Hauslehrer läuten hören. Vermutlich einem verhuagerta
steifledernen Kandiduken Hoffentlich bot der ein gehörig
Gegengewicht gegen den Einfluß des alten Stelzbeins^
den Knaben I Lächerlicb von Helene, die Dankbarkeit^
zu übertreiben. Jeder , der zufällig in der Nähe geE
wäre, hätte den Jungen aus dem Teich herausgebo»
Wenigstens jeder, der nicht gerade mit dem Ansatz
gichtischer Anlage behaftet war . .M

Draußen hörte er Schritte. Er reckte seine noch W"
Figur in dem tadellos sitzenden schwarzen Anzug
dunklen Seidenweste.

Es war nicht Helene, die er erwartet hatte. Es" ~a
der Schritte verlor sich draußen wieder. Durch die Türl
nur , ein wenig zögernd und linkisch, der Knabe. -m

Loewengard begrüßte ihn mit oberflächlicher
lichkeit. Er zog ein"Paket aus der Rocktasche, eine^ ei^zierliche Spieluhr , die er Hans aus Paris mitge-
hatte. Er fragte nach dem Ergehen des Jungen unoder Mutter . M

Hans bedankte sich höflich und gab kurze Antwo
Sein drittes Wort war Herr Kühne.

Loewengard begann ihn systematisch nach dem «* ,,
Hauslehrer auszufragen . Der Mann , der in
barer Nähe Helenens lebte, konnte ihm nicht
fein. Da wurde derIungc -beredt und machte enthuM ^ J
Schilderungen, die Loewengard mit skeptischem KopMUE
begleitete. „Ganz die Mutter ." dachte er. ..voll ungeiu
überspannter Ideale . Kein Zug von meinem braven
Nünftigen Bogislaw ."

Nach einer Weile wurde ihm das Frage - und A"
spiel langweilig. Helene kam noch immer nickii ^ ^, «0
Ihm viel daran , sie noch vor der Ankunft der " ^
Gäste zu sprechen, ihr das kostbare Angebinde zu 9 „
lvas er in Paris für sie erstanden hatte , ihr ou"
eminenten Ettoigen für die Fabrik zu malilen-

(Fortsetzung folgt .)
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Kartoffeln und Fleisch liech eben überall vor.
man ' in Süddeutschlaiid im lleberfluß schwelge , ist

-E Äffende Uebertreibung . Die Fleischversargu 'ng ist
^ -ckeinbar stärker , der Eiermangel in dem voralpinen
K  hem alpinen Gebiet größer als im übrigen Deutsch-

h bie Fischoersorgung ist , namentlich bei Seefischen,
^ungünstigere als in Norddeutschland , die Verteilung
e,ne Mucker und Hülsenfrüchten ist die gleiche wie überall.
tön. ne in Süddeutschland und vor allem in Bayern , das
S-r° ^ wnders starken Zustrom von Sommerfrischlern

Norddeutschland regelmäßig empfängt , wird sich die
^rlorgung aus diesem Grunde weit schwieriger gestalten
, den übrigen Gebieten . — Es muß sich eben heute

r  der , der in die Sommerfrische gehen will , reiflich
, wie er in seiner eigenen Wirtschaft dabei am

fL , ausfommt ; die Grundlagen dazu werden in Nord-
und Süddeutschland wohl die gleichen sein.

postalisches . Auf Verlangen der türkischen Post-
noaltung muß die Annahme von Postpaketen nach der

jürf ^ i bis auf weiteres eingestellt werden.

Vom Veskerwald , 12 . Juli . Am letztvergangenen
Samstag wurde in der Gemarkung Nisterberg bei Daa-
L ein Wildschwein im Gewicht von 122 Pfund erlegt.
Ms Fleisch wurde an die Bewohner der Gemeinde zu
1Jt  für das Pfund abgegeben.

Aumenau , 13 . Juli . Im benachbarten Langhecke
Mde von der Weide des Landwirts Bockler nachts ein
Kind fortgeführt , in den Wald gebracht und anscheinend
durch einen Revolverschuß in den Kopf getötet . Man
nimmt an , daß die Täter das Tier zerlegen wollten , um
das Fleisch zu verwenden , aber von ihrem Vorhaben ab-
jamen. Es ist aber auch möglich , daß ein Racheakt vor-

Den Ermittelungen der Behörden ist es bis jetzt
nach nicht gelungen , der Täter habhaft zu werden . Um
das Fleisch des getöteten Tieres wenn möglich noch zu
uertcenben, wurde es nach hier verbracht , wo es auf seine
Genußfähigkeit geprüft werden soll.

t) Aus Oberhessen , 13 . Juli . Die Regierung zu
Darmstadt gab ihre Zustimmung , daß der Ertrag von
hundert Morgen Frühkartoffeln aus Overhessen nach
Mainz ausgeführt werden darf . Die Lieferung der Kar-
icheln erfolgt von nächster Woche ab.

t) Frankfurt a . Ttl ., 13 . Juli . Die Straßensammlung
zugunsten der Volksspende für die deutschen Kriegs - und
Mgefangenen am 1 . und 2 . Juli ergab 72 525,81 Mk .,
eine Summe , die durch etwa 3000 Sammler aufgebracht
wurde.

t) Frankfurt a . M ., 13 . Juli . Das Evangelische
Makonissenhaus , das sein Arbeitsgebiet auf die ganze
Provinz Hessen -Nassau und auch einen Teil des Groß¬
herzogtums Hessen erstreckt , feierte gestern den fünfzigsten
Jahrestag feiner Eröffnung im Haufe Querstraße Nr . 7.
Schon 1871 bezog die rasch wachsende Anstalt den von
Mylius und Bluntschly ausgeführten Prachtbau an der
Nchersheimer Landstraße . Der erste Hausgeistliche und
Inspektor war der bekannte Pfarrer und Wohltäter Karl
Leydhecker. Sein Nachfolger war der jetzige General-
juperintendent Dettmering in Kassel . Jetzt steht PfarrerVivi * uiiiiiu viii ^ /cuiuvi my iii \jtgi |Vviyi

kreirbla» Petrenz dem Hause vor . Die Zahl der Schwestern betrug
za Anfang dieses Jahres 234 . Viele von ihnen sind in
Feld- oder heimischen Lazaretten tätig.

t) Aus dem Odenwald . 13 . Juli . Im Walde von
Lützel-Wiebelsbach wurden zahlreiche Frauen und Kin¬
der beim Heidelbeerpflücken von einem Gewitter über¬
reicht und suchten unter Bäumen Schutz . Ein Blitzstrahl
frof den Baum , unter dem die Witwe Herrschaft mit
ihren drei Kindern stand . Die älteste Tochter wurde auf
der Stelle erschlagen , ein zweites Mädchen erlitt am
Men schwere Brandwunden , das dritte kam mit leich¬
teren Verletzungen davon . Frau Herrschaft selbst wurde
,lUr betäubt und erholte sich nach kurzer Zeit wieder.

t) Wiesbaden , 13 . Juli . In den städtischen Schlacht¬
ern gab es dieser Tage Schneehühner zu verkaufen,

°tück um Stück 1,50 Mk ., gegen 3,50 Mk . vor einigen

Wochen. Doch die Wiesbadener erhielten von dem bil¬
den Geflügel recht wenig , denn der weitaus größte Teil

entweder in die Hotelküchen gewandert , oder an die
Kamzer verkauft.

. Darmstadt , 13 . Juli . Eine schreckliche Nacht erlebte
Aiern der 10 Jahre alte Schüler Bl . Der Junge war
e»n Spielen mit anderen Kindern ■im nordwestlichen
tQbtteil in einen offenen Kanalschacht  gestiegen,
"" dort von der zurzeit starken Wassermenge mehrere

Moert Meter f o r t g e s p ü l t worden und an einem
deren Schacht an einer Kurve stecken geblieben , wo er,
dchlamm und Wasser gebettet , festlag , ohne heraus zu

.Men . Während der ganzen Nacht suchten die ge-
Jjjtrgten Eltern nach ihrem Kinde und fanden es gestern

d gegen 6 Uhr halb ohnmächtig.

L | *) Aus dem Vogelsberg , 13 . Juli . In Queckborn
teir» uS ^ "äige Söhnchen des im Felde stehenden Kriegs-
a'mehiners Rau in eine Dunggrube und erstickte . Die

M wurde erst am nächsten Tage gefunden.

uiJ ) Dinkel a . Rh . . 13 . Juli . Eine seltsame Heilung
itpfh°on ^er berichtet . Im Schwesternhaus bekam ein
tzn grauer , der draußen die Sprache verloren hatte,

den bei dem Sturz von einer Treppe erlittenen
das ganze Sprachvermögen wieder.

Sei * l̂fchasfenburg , 13 - Juli . Zur Erinnerung an die
14 Don  Aschaffenburg und Laufach am 13 . und
»jn vU li 1866 fanden heute an den einzelnen Stätten
hT ' ernste Gedenkfeiern statt . Unter Führung von
^/Vimann a . D . Waldecker -Darmstadt begaben sich die
C eter  der Kriegerkameradschaft „ Hassia " in Begler-

Don  Bürgermeister Matt -Aschaffenburg und dem
»ntz D ° i" Uunn Runz -Würzburg des bayerischen Krieger-
tiri .^ eteranenbundes nach dem hiesigen Friedhof , wo
w I " ..Soldatengräbern und am österreichischen Denk-
hŝ ^ ünze niedergelegt wurden . Sodann fuhren die
Ifo- J 1' denen sich zahlreiche Veteranen von 1866 ange-
m, J,en  hatten , nach Laufach . Hier wurden ebenfalls
^ zahlreichen Gräbern hessischer Soldaten Kränze

in den hessischen Landesfarben niedergelegt . An der
Ehrung der Gefallenen beteiligten sich neben Vertretern
der bayerischen Regierung auch Angehörige der hiesigen
Garnison , die anwesenden Veteranen und die Bewohner
der benachbarten Orte Lausach , Frohnhofen , Hein usiv

1) Schlüchtern , 13 . Juli . Billige Eier  gibt es im
hiesigen Kreise auf Anordnung des Kreisausschusses . Der
Erzeuger darf nicht mehr als 15 Psg . für das Stück
fordern und der .Wiederverkäufer vom Verbraucher nicht
mehr als 17 Pfg.

Aus dem Aelche.
4 - Fürst Gebhard Blücher v . Wahrskokt tödlich

verunglückt . Fürst Gebhard Blücher o. Wuhistatt auf
Krieblowitz ist der „Schlesischen Volkszeitung " zufolge bei
einem Spazierritt vom Pferde geslürzt und gestorben.
Der Fürst , der kürzlich sein 80 . Lebensjahr vollendete , war
ein Urenkel des berühmten Marschall Vorwärts , hat sich
aber seines Namens wenig würdig gezeigt . Er war ein
wütender Preußenfeind und lebte hauptsächlich in Eng¬
land , das er aber bei Kriegsausbruch verlassen mußte.
Wie sehr er innerlich mit seinem Vaterlande zerfallen war,
geht wohl am besten aus der Tatsache hervor , daß da»
Preußische Herrenhaus , dem er seit dem Jahre 1876 an-
gehörte , ihn in seiner Plenarsitzung vom 4. Juli 1899 au«
seinen Reihen scheiden hieß . Vermählt war Fürst Geb¬
hard dreimal . Er hinterläßt 10 Kinder . Mit seinem
ältesten Sohne hatte er kurz nach Kriegsausbruch einen
Prozeß wegen Zahlung einer standesgemäßen Rente , al»
dieser , der ebenfalls in England lebte , mit Kriegsausbruch
seine dortige Stellung verloren hatte . Der Fürst wurde
damals verurteilt , seinem Sohne bis Ende 1915 25000 M
auszuzahlen und von da ab eine jährliche Rente von
19 000 Jt. zu gewähren.

Johann Sebastian Vach ln der Walhalla . In der
Wolholla bei Regensburg ist nach einer Meldung der
„Tagt . Rdsch." aus München nunmehr auch die Büste
Johann Sebastian Bachs aufgestellt worden . Sie ist ein Werl
von Professor Friedrich Behn in München , der den Auß
trag zur Ausführung der Büste kurz vor Kriegsausbruch
im Juli 1914 erhielt . Mit Rücksicht auf di« Kriegszeit wurde
»« > einer belonderen Feier abgeleben.

-st Vorsicht bei Gesprächen und in vrlesen ! Immer
»leder wird die Wahrnehmung gemacht , daß Deutsche in
Besprächen , Briefen und dergl . Tatsachen Mitteilen oder
Urteile aussprechen , deren Verbreitung unsere Kriegsinter¬
essen empfindlich zu schädigen geeignet ist. Diese Mitteil-
lamkeit beruht zumeist nicht auf böser Absicht oder aus
dem Mangel an vaterländischer Gesinnung , sondern auf
anbedachter Sorglosigkeit , vielfach freilich auch auf einer ge¬
wissen Eitelkeit . Es ist vaterländische Pflicht eine » jeden»
inAeußerungen , die unsereKriegsinteressen berühren können.
Unbekannten gegenüber strengste Zurückhaltung zu üben.
Vor allem gilt dieses bei einem Aufenthalt tm Ausland,
und zwar gegenüber jedermann . Der feindliche Nach¬
richtendienst forscht namentliw deutsche Staatsangehörige,
die sich auf Reisen vorübergehend im Auslände aushalten,
über deutsche militärische und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse aus . Er benutzt dazu Mittelspersonen der ver¬
schiedensten Nationalität , die sich dem Auszuforschenden
gesellschaftlich nähern und ihm unter Vortäuschung deutsch¬
freundlicher Gesinnung die ihnen wünschenswerten Mit-
tcilungen zu entlocke » suchen . So wird gesprächsweise
gefragt , ob und wann der Verwandte oder Bekannte,
auf den die Rede gekommen war , militärisch einberusen
ist, in welchem Alter er steht , welchem Truppenteil er an-
gehört , wo sich der Truppenteil befindet oder befunden
hat u . dgl . Es muß deshalb Grundsatz sein , im Ausland
über militärische Dinge , die sich auf die Gegenwart oder
jüngste Bergairgenheit beziehen , überhaupt nicht zu
sprechen, ebensowenig über wirtschaftlich « Verhältnisse in
Deutschland , da ja auch nur die geringste Klage über Er¬
schwerungen , die der Krieg naturgemäß mit sich brachte,
den Feind in seiner irrigen Annahme vestärkt, daß er uns
wirtschaftlich erdrosseln könne.

Ein neues Liebeswerk des Papstes . Nach der
„Kölnischen Bolkszeitung " bringen die „Neuen Zürcher
Nachrichten " eine rüinische Meldung der Presseinsormation.
wonach der Korrespondent des letzteren aus zuverlässiger
Quelle vernommen haben will , daß ein neue » Liebes¬
werk des Papstes  seiner Verwirklichung entgegen¬
sehe . Danach sollen alle Familienväter,  die
länger als 10 Monate gefangen  und Väter von
drei oder mehr Kindern find , ohne Rücksicht darauf , ob
sie kampffähig sind oder nicht, nach der Schweiz gebracht
und dort bis zum Kriegsende interniert werden . Die
Schweizerische Regierung hat bereits ihre Zustimmung
gegeben . Von den kriegführenden Staaten habe Deutsch¬
land  dem neuen Liebeswerk des Heiligen Vaters sofort
und ohne Vorbehalt zugestimint . Die Zusage Frankreichs
sei ebenfalls sicher, wenn sie formell auch noch nicht vor¬
liege , von den übrigen Beteiligten stehe sie noch aus.

Eine städtische Gemüse - G . m . b . tz. Die sächsisch.
Fabrikstadt Chemnitz ist wohl die erste deutsche Stadt-
geineinde , die zur Regelung des Gemüse - und Obstverkaufs
eine eigene 'städtische Gesellschaft mit beschränkter Haftung
ins Leben gerufen hat . Die Chemnitzer Blätter berichten
darüber : „Dieser Tage trat hier eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung unter dem Namen .Chemnitzer Gemüse-
und Obstmarkt G . m . b. H ‘ auf Betreiben der Stadt¬
gemeinde und unter ihrer Mitwirkung sowie unter Be¬
teiligung des diesigen Großhanoels zusammen , die es sich
zur Aufgabe macht , im Anschluß an die Reichsstelle für
Gemüse und Obst in Berlin einen öffentlichen Gemüse-
und Obst-Großmarkt in Chemnitz einzurichten und die die
Verkaufsoermittlung unter behördlicher Aufsicht übernimmt
Die Gesellschaft ist auf einer gemeinnützigen Grund¬
lage errichtet worden und erstrebt keinen Reingewinn.
Weitere Aufgaben der Gesellschaft sind : Versorgung der
Einwohner von Chenmitz und des Handels mit Gemüse
und Obst durch Ein - und Verkauf von Geinüse und Obst,
Uebernahme und Vertrieb des von der Stadt einzu¬
kaufenden Gemüses und Obstes . Lagerung und Ansanun-
iung von Vorräten für Herbst , Winter und Frühjahr und
Verwertung der Waren , die nicht in frischem Zustand«
abgesetzt werden können . Es steht zu hoffen , daß die Ge
sellschaft den an sie zu stellenden Erwartungen entsprich
und wesentlich dazu beitrügt , eine geregelte Versorgung
der Stadt Chemnitz mit Gemüse und Obst herbeizusühren?
— Wenn die Chemnitzer G . m . b. H. diesen Erwartungen
entspricht und es ihr vor allein gelingt , die Wucherpreisi
für Gemüse und Obst in ihrem Bezirk herabzudrücken,
dann dürsten wohl auch andere Sradtgeineinden dem ge¬
gebenen Beispiele folgen.

Die neuen bayerischen poftwerkzelchen . die mit den
1. August zur Ausgabe gelangen , haben nach einer Mel-
duna des „Tau " iür die kümtiaen 7V». und 10 -Vieunia

werre o,e oaroen der bisherigen 5- und 10 -Pfennig -Mar-
ken. Die neuen 5 Pfennig -Marken sind hellgrün , die » euer
10-Pfennig -Marken karmiiuvt . Mit den neuen bayerischer
Postwertzeichen werden ab 1. August auch neue Dienst-
mnikel , für den inneren Verkehr der staatlichen Stelle,
zur Ausgabe gelangen . Auch eine Dienstpostkarte zr
71/ » Ps . für den behördlichen Verkehr wird eingeführt.

-s- Deutsche tzandelsinteressen in Slltserbien . Untei
dieser Spitzmark « lchreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." : „Fü,
deutsche Firmen , die vor dem Kriege Niederlassunger
oder Geschäftsbeziehuiigen in Altserbien unterhalten haben
empfiehlt e» sich, ihre Interessen dort alsbald durch einer
Vertreter an Ort und Stelle wahrnehmen zu lassen . Zu,
Reise nach Altserbien ist außer einem Passe eine besonder,
militärische Erlaubnis erforderlich . Die Erteilung diese,
Erlaubnis ist unmittelbar bei dem Oberkommando de,
Heeresgruppe Mackensen nachzusuchen . In dem Antrag
müssen bie Gründe für die Notwendigkeit der Reise dar¬
gelegt und durch Beibringung von Unterlagen glaubhaft

einacht werden . Der Antragsteller hat zu gewärtigen,
aß längere Zeit vergeht , ehe er auf seinen Antrag Ant-

wort erhält , da seine Angabe » zunächst genau nachgeprüft
werden.

Ml » IS Jahren das Eiserne Sreuz I . Klasse . De,
süngste Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klaffe ist der erst
16 Jahre alte Vizefeldwebel Nax Näther aus Wiesenthal
bei Münsterberg , Reg .-Bez . Breslau . Als Landwirtschasts-
chüler meldete er sich vor etwa Jahresfrist als Kriegs-
reiwilliger . Infolge seiner Anstelligkeit und Tüchtigkeit

wurde er bald zum Gefreiten ernannt und dann zuni
Unteroffizier befördert . Im September v. I . erwarb ei
sich durch eine schneidige Beobachtung des Feinde » da,
Eiserne Kreuz U. Klasse , und bald darauf erfolgte sein«
Beförderung zum Vizefeldwebel . Jetzt hat er laut „Täg¬
licher Rundschau " für besondere Tapferkeit aus dem oft*
ichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz I. Klasse erhalten.

Sin » Gänse - , Enten - uno ynynerpreise von 3 1/ * M
>ro Pfund und darüber hinaus gerechtfertigt ? Dies«
frage wird von der „Dtsch. Tagesz ." angesichts der Tat-
ache, daß jetzt Magergänse 10 jH  kosten , verneint . Ein
ßreis von 2 Jt  würde genügen . Eine zehnpfündige Gans

würde dann imnler noch mit 20 Jt  gut bezahlt lein.
polizeioervote für die Jugend . Die Polizeiverwal-

iung in Brandenburg a . H. hat mit Zustimmung de»
Regierungspräsldenten eine Verordnung erlassen , wonach
jugendlichen Personen unter 17 Jahren  da » Ver¬
weilen auf den Straßen und Plätzen nach 9 Uhr
abend«  verboten wird . Den Jugendlichen ist auch da»
Tabakrauchen verboten worden . — Sehr löblich . Dies«
Maßregel verdiente allgemeine Nachahmung.

-s- Zur Torpedierung de « Dampfer » « voelta " . Die
Besatzung de» in der Nacht vom 8. zum 9. Juli im Bott¬
nischen Meerbusen südlich von Umea versenkten deutschen
Dampsers „Dorita " ist am 10. Juli in Saßnitz einge¬
troffen . Der Steuermann und der erste Maschinist be¬
richten . daß in der genannten Nacht 2 Uhr bei Skag
Udde in ungefähr 2 bis 3 Seemeilen Entfernung vom
Lande «in O»Boot in etwa zwei Seemeilen Abstand
achteraus in Sicht kam und ohne Warnung Feuer auf
den Dampfer eröffnet «. Der an Deck kommende Kapitän
ließ stoppen , worauf da » V-Boot näher kam und durch
Winke zu verstehen gab , daß die Mannschaft de» Dampfers
in die Boote gehen sollte . Der Kapitän erhielt den Be¬
fehl , die neuesten Seekarten und nautischen Instrumente
mitzunehmen , und wurde mit ibnen an Bord des il -Bootes
zurückgehalten , während die Mannschaft des Dampfers
an Land fahren durfte . Das 0 -Boot hieß „Boulong"
und war offenbar russischer Nationalität . Es hat im
ganzen ca . 50 Schuß auf den Dampfer abgegeben , von
denen vier bis fünf Treffer waren.

Gefchlchkskalender.
Sonnabend , 18 . Juli » 622. Mohammeds Flucht von Mekka

nach Medina (Hedschra ). — 0 )90 . Eroberung Jerusalems durch di«
Kreuzfahrer . — 1291 . Kaiser Rudolf von Habsburg ? Germers¬
heim . — 1606 . Rembrandt , Maler , * Leyden . — 1862 . Ludwig
Fulda , Dichter , * Frankfurt a . M . — , 914 . Huerta tritt von seinem
Präsidentenposten zurück. — 1918 . Nördlich von Popeljany über¬
schritten di « deutschen Truppen die Windau in östlicher Richtung . —
Südöstlich von Kolno und südlich Prasznyrz wurden weitere Er¬
folge erzielt . — Bei Sokol nahmen österreichisch-ungarische Truppen
stürmender Hand mehrere russische Stützpunkte . — An der Dolo-
mitensront wurden italienische Angriffe unier bedeutenden Verlusten
für die Italiener abgeschlagen . — An der Iraksront warjrn türtijch«
Truppen den Gegner unter starken Verlusten zuruck.

Letzte Nachrichten.
Belagerungszustand in Madrid.

Madrid . 13 . Juli . Infolge des Eisenbahnerstreiks
sind die Verfassungsgarantien heute aufgehoben
worden . In Stadt und Provinz Madrid wurde der B e-
lagerungszustand  erklärt . Die Arbeiten der
Cortes werden hinausgeschoben.

Besorgnisse der amerikanischen Schuhzöllner.
Rewyork , 13. Juli . Nur wenige Stimmen setzen

die Heldentat des Tauch -Handelsboots herab ; im allge¬
meinen beglückwünschen Presse und Publikum den Ka¬
pitän und die Mannschaft , die viele Geschenke erhielten.
Die Regierung ist anscheinend abgeneigt , Schwie¬
rigkeiten  zu machen . Die schutzzöllnerischen Zei¬
tungen wie die „Sun " schlagen Lärm und erklären , wenn
Deutschland während des Krieges versuche , den ameri¬
kanischen Markt durch die Drohung sich gefügig zu
machen , daß es ihm die Farbstoffe vorenthalten werde,
so werde die Gesetzgebung sicherlich nach dem Kriege die
strengsten Bestimmungen erlassen.

Eine amerikanische Belohnung der Besatzung des
Unterseeeschiffes „Deutschland ".

Köln , 14 . Juli . Wie das Pariser „Journal " aus
Newyork erfährt , hat der bekannte amerikanische Blech¬
könig H e ck s ch e r der Besatzung des Unterseeschiffes
„D e u t s ch l a n d " eine Belohnung von 10 000 Dollar
zukommen lassen.

Veilburger Detterdienfi.
Wettervorhersage für Samstag , den 15 . Juli : Ver¬

änderlich , doch vielfach wolkig und trübe mit Regenfällen,
kühl.

Für die Schriftleituüg verantwortlich : ft . ftfofe , Herborn.



kanntmachung
(Nr . V. I. 354 6. 16. K R. A.)

betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der Fahrradbereifungen

(Einschränkung des Fahrradverkehrs).
' Vom 12. Juli 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬
suchen des Königlichen Kriegsministeriuins nnt dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmeanordnungen auf
Gruno der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 357)
in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645) und 25. No¬
vember 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zu-
widerhandlung gegen - die ÄuvÄunmtzen, ' betreffend Be-
standSerbebung auf Grund der Bekanntmachung über Bor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzblatt
g . 54 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
3. September 1915 (Jdeichs-Gesttzbl. S . 49). und vom
21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684)**) bestraft
wird , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkj « sind.

8 1.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur
gewerbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrrad¬
decken und Fahrradschläuche betroffen , die sich bei Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung oder während der Tauer
ihrer Geltung im Gebrauch befinden oder für den Ge¬
brauch bestimmt sind***).

8 2. . \ t V '
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hreruät beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme . /

Die Deschlagnahnie hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund
der folgenden Anordnungen ober etwa weiter ergehender
Anordnungen erlaubt werden . Ten rechtsgeschästlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der
beschlagnahmten Gegenstände verboten , so¬
weit sie nicht durch die folgenden Anordnungen erlaubt ist.

8 4.
Verwendnn .serlaubnis

Die Keltere Benutzung der im § 1 bezeichneten Gegen¬
stände zu ihrem b e st i m m u n g s g e m ä ß e n Gebrauch
sowie die Vornahme von Veränderungen an ihnen ist nui
den Personen gestattet , die eine besondere Erlaubnis eines
Militärbefehlshabers oder einer von ihm mit der Erteilung
der Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten haben . Du
Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen
wird durch besondere Abstempelung der Radsahrkarte
durch den Militärbefehlsbaber oder der von ibm beauf¬
tragten Stelle erteilt.

Eine derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarte)
wird nur solchen Personen erteilt werden , die das Fahrrad
in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel
beuöligen:

1 als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2 . zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse be«

sonders notwendigen Berufes oder , Gewerbes:
3 . zur Beförderung von Waren zur Auscechterhaltung

ihres Betriebes;
4 . infolge ihres körperlichen Zustandes.
Die Erlaub »' is Ul in >edem Hatte otme weiteres zu

erteilen:
a ) Schülern und Schülerinnen , deren einmaliger Schul¬

weg mehr als 3 Kilometer beträgt und denen die
Gelegenheit fehlt , durch andere Verkehrsmittel ui
zweckmäßiger Weise die Schule zu erreichen;

b) Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeite-
rinnen , die von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle
einen einmaligen We<» von mindestens 3 Kilometer

— haben ;— - - —- —.
o) Aerzten , Tierärzten . Heilgehilfen , Krankenschwestern,

Hebammen zur Ausübuua ihres Beruis oder
Dienstes ; -

d) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen
'Behörden stehenden Personenoder "' könimustäle'/r ' '^

sowie Militärpersouen rur Ausübung ihres Beruss
oder Dienstes ; '

v) solchen Personen , die infolge ihres körperlichen Zu¬
standes (Fehlen von Gliedmaßen . Lähmung usw.)
/flnf die Benutzung eines Fahrrades (Dreirad,Selbst¬
fahrer usw .) angewiesen sind

*> Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
strafe bis zu 10 ubü M wird , sofern nicht nach den allge-
«einen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafst, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kauft ober kauft, oder ein anderes Veräußerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
vieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu 10 000 M bestraft ; auch können Vorräte , die ver-
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

ihm, 9(3Wer fahrlässig die Austm der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

di ~ .»der unrichtige öder unvollständige Angaben macht, wird mil
Neldstrgfe bis zu 3000 M oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die voraeschriebenen Lagerbücher einzurichten
»der zu führen unterläßt.

***) Es wird darauf hingewiesen, daß tm übrigen für
Fahrraddecken usw. die Bestimmungen der Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme und BestandserHebung von Altgummi.
Gummiabfällen und Regeneraten V. T. 2354/1. 16 K. R. A. vom
I.  April 1916 und der .Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise
kür Altgummr und GummiabfälleV. l. 2354/1. 16. K. R.Ä.
II. Angabe vom 1. April 1916 sowie der zweiten Nachtrags.
Verordnung zu der Bekanntmachung, betreffend Beistandscr.
Hebung und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi), Gutta¬
percha usw. V. I. 1448/11. 15. K. R. A. bestehen.

Die Erlaubnis wird nur gewährt für Den bet Er¬
teilung der abgestempelten Radsahrkarte angegebenen
Zweck. Die Benutzung der Radsahrbereifuugen für atcherr

bl- ibk verboten.
8 5.

Radsahrkarte.
Die Erteilung der rin § 4 vorgeschriebenen besonderen

Erlaubnis zur ivelieren Verwendung der im § 1 bezeich¬
ne teu Gegenstände ist aus aintlicheil Vordrucken zu bean¬
tragen , die bei den Polizeibehörden erhältlich sind.

Der Antrag aus Erteilung einer Radsahrkarte ist bei
der für den Wohnort des Antragstellers zuständigen
Polizeibehörde unter Beifügung der vorgeschriebenen Rad¬
fahrkarte etnzu reichen. Die Polizeibehörden prüfen die
Anträge , geben die begutachteten Anträge au die Militär¬
behörde ivetter und teile» die Entscheidung des 'Militär¬
befehlshabers , gegebenenfalls unter Aushändigung der ab-
gestempellen Radfahrkcute , dein Antragsteller mit . Im Falle
der Nichtgcnehmigiing des Antrages verbleibt die Rad-
fahrkärte während der Dauer der Geltung dieser Bekannt¬
machung bei der Polizeibehörde . ' '

Staatliche oder kommunale Behörden sowie Militär¬
behörden stellen ihre Aiiträge unmittelbar bei dem für
die Erteilung der Erlaubnis zuständigen Militärbefehls¬
haber oder der von ihm beauftragten Stelle (§ 4 Abs. 1)
unter Einreichung einer Liste der Personen , für welche
die Erlaubnis beantragt wird , nebst den erforderlichen
Radfnbrkarten.

Anträge  auf Erteilung der Erlaubnis ltnjt un¬
verzüglich  zu stellen.

8 6.
Veräußerungserlaubnis.

Für den Ankauf von Fahrraddecken unk» -fchsäucheik,
die durch die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt
sind und nicht mehr benutzt werden dürfen , werden Sammel-
stellcn eingerichtet und bekanntgegeben.

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung be¬
troffenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an
eine eingerichtete Sammelstelle sür Fahrradbereifungen
zulässig.

sie Sammesstellen werden für die zur Ablieferung
kouunenden Fahrradtzkreisungen folgende Preife zahlen:

.Hasse a sehr gut . 1 .

Decke
Marl

: : : . 4.00

Schlauch
Mart
8.00

b gut. . . . . 3.00 2,00
• c noch brauchbar . . . ; . i,50 1,50
n d unbrauchbar . . 0,25

Die Sammelstellen sind ermächtigt , gegen Empfangs¬
bescheinigung auch Fahrradbereifungen auziinehmen , di«
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.

8 7.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrrad¬
decken und Fahrradschläuche , die bis zum 15. September
1916 nicht an eine Sammelstelle abgeliefert sind , unter¬
liegen . sofern sie nicht wetterbenutzt werden dürfen , einer
Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für den
r' agerort der Fahrraddecken und -schlänche zuständige Orts-
»eborde zu melden , von welcher amtliche Meldescheine rechst-
zeitig einzusordern sind.

8 «.
Enteignung.

rsieMigen meldepskichtigen Fahrraddecken und Fahr-
cadl.htäuche . 7), welche bis zum 15. September 1916
!ucht an eine Sammelstelle abgeliefert sind, werden ent-
nguet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden
sie gleichen Behörden beauftragt , welche mit der Durch-
iührung der Verordnung M. 325/7 . 15. K. R . A ., betreffend
beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Meikjng u " . .Messing und Reiunick«̂ , betraut worden find.
' . 8 ».

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn

18. August 1916 in Kraft.
Frankfurt a. M.. den 12. Juli 1916.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

de»

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht und zur strengsten Beach¬
tung empfohlen . Wegen der Anträge auf Erteilung von
Radfahrkarten wird noch weitere Bekanntmachung er¬
gehen.

Herborn, den 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die rückständige Staats - und Gemeindesteuer für

das erste Quartal 1916, Schulgeld für dieselbe Zeit und
alle sonstigen Gemeindeabgaben sind binnen 8 Tagen an
die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen.

Herborn, den 13. Juli 1916.
Die Stadtkasse.

I . V . : Weber.

pfgrlinuj dtt| lfif(l}!ifrfimjiui0.
Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird am

Samstag , den 15. Juli d. Is ., nachmittags von 1—5 Uhr
durch die hiesigen Metzger verkauft . Für diese Woche
können für jede Person über 6 Jahre 250 Gramm , für
die unter 6 Jahren 125 Gramm entnommen werden.

Verkauf von Fleisch außer der oben angegebenen
Zeit ist den Metzgern verboten.

Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung des Fleisch¬
buches statt , in welches die verabfolgte Menge von den
Metzgern einzutragen ist.

Die Höchstpreise sind:
kalb - und Schweinefleischdas Pfd . 1,90 Ji
Rindfleisch das Pfund 2.50 Ji

Herborn, den 13. Juli 1916.

Der Bürgermeister: Pirtendahl.

Eine Partie Maisschrot
«r<b (SrriJrnfriirot

kann an Schweinebesiher abgegeben werden
tauten wollen sich in Zimmer Nr . 6 des R«
melden . ,

Herborn, den 14. Juli 1916.
Der Wirlschaflsaus!

Br-tanm machung.
Auf Grund der 88 12, 15, 17 der Bekannt^

des Bundesrats über die Errichtung von PreisM
stellen und die Versorgungsregelung vom 25 Sen»'
1915 (R .-G.-Bl . S . 607) und der BekanntmachW
Ergänzung dieser Verordnung vom 4. November
(R .-G.-Bl . S . 728) wird folgendes bestimmt:

8 1. Die Ausfuhr von Frühkartoffel
dem Dillkreise ist nur auf Grund besonders "fe
schriftlicher Erlaubnis zulässig.

8 2. Der Erlaubnisschein wird von dem L
erteilt.

8 3. Der Erlaubnisschein ist widerruflich und
jederzeit entzogen werden.

8 4. Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die
dem 15. August 1916 geerntet werden.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Anor!
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Dillenburg, den 5. Juli 1916.
Der königliche Landrat.

I . V . : Daniels.

Sir

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zurj
fentlichen Kenntnis gebracht.

Herborn, den 8. Juli 1916.
Der Bürgermeister : B i r ke n dahl

Da
euchdc
nähren
und du
streben,
borgene
lichenL
Murr

Ni>
weichen

Der Besten einer ist nicht ; mehr!

Am 27 Juni starb in einem Feldlazarett
infolge einer Verletzung am Kopie durch
Granatsplitter unser

Herr Ignsr Heim
Fahrer i n Feld -Art -Rgt . 241

aus Huc .kelheim (Unterfranken)

Er war uns ein lieber , zuverlässiger und
pflichtgetreuer Mitarbeiter , dem wir stets
ein dauerndes , ehrenvolles Gedenken be¬
wahren werden.

Herborn , den 13. Juli 1916.

Die
der W«
jatze zu
Beginn
die SB'

E.v. Hoffmonn and Familie[Metg
dazu!
die Ws
tingeln
lauf, w

StenosrapM
Stolze-Schrey, Herd»

Dienstag , den 18. d. Mts. beginnt
„Westerwälder Hof “ (Aug . Sc

ein neuer

Unterrichts -Kursus
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand-
— — Honorar Mk . 10. — einschl . Lehrbücher.

Anmeldungen
in den Uebungsstunden Dienstags und Freitags »W"5

MlINg!
änfirer
nicht ei
jenes(
wieder
heeresl
jofen

das
wieder
über, d
Loden
»folge
jetzt mi
fit)«un

Wohnung
zu vermieten.

Friede . Schlaudraff,
Herborn.

offerieren
zum billigten TagespreisBolzer&Nassauer

Herborn.

Kirchliche IM#
Sonntag, den 16 Juli Jq

(4. n. Trinitatis.)
Herborn.

Vorm . J 10  ,
Herr Professor D- f

Lieder : 5. -» Z,
: Christenlehre für die
-Jugend der 1., 2. undö-̂
! l Uhr: Kindergottes
2 Uhr: Herr Pfarrer^

Lied : 2*4. _ ;
abends 8M UftjJ

Versammlung im Ven

Burg
Mehrere

Arbeiter
für nach Auswärts gegen
hohen Lohn sofort gesucht.

Guttav Meckel , Herborn
Kaiserstraße Sch»

1 Uhr : KindergotNb
ieflS.

Lausen und
Herr Pfarrer

5tr . fieWeiter,
rul

Weiter
Iliisüo
überlaj
haben,
hot. ;
Ribera

«in,
Di

lein. ,
!

Singe
Q

vlt un<
.'" dies
jchieder
Ui der

vor
g ?nQl««'onü
J'iles 1
Oaaen,

der
Stimm
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